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{371}[Über Dante]
Dante’s hochpittoreske Gestalt, wie sie etwa am Schlusse der ›Hochzeit des Mönchs‹ die fackelhelle Treppe langsam emporsteigt, galt und gilt der Epoche, an deren Eingang sie steht, als das Prototyp seherischen Dichtertums. Wir fühlen heute, daß diese Epoche, die humanistische, die zugleich die bürgerliche und liberale war, im Ausklingen begriffen ist. Wieviel von dem, was wir Bildung, was wir Menschlichkeit nannten, sich unter der Sonne des anbrechenden Tages noch vorfinden wird, ist zweifelhaft. Aber im Zwielicht der Zeiten stehend, blicken wir mit neuer Schicksalssympathie auf des Florentiners ferne und feierliche Figur, die, zwischen Scholastik und Erkenntnis, zwischen der mystischen Führerin Beatrice und Vergil, dem famoso saggio, ebenfalls von einem solchen doppelten Lichte umflossen ist. Sollte aber Freiheit, sollte das Individuelle, die Persönlichkeit jemals aufhören, das höchste Glück der Erdenkinder zu sein, so wird doch ewig sie, die bedeutende Persönlichkeit es sein, in deren Brust die Wandlungen und Übergänge des Zeitgeistes – nicht leicht, nicht frech, sondern notvoll, unter Gewissenskämpfen und frommen Hemmungen, auf einzig würdige wie einzig entscheidende Art sich abspielen.
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